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schaft in der Freikirche, Kirchensoziolog1- [1I) Inhaltliche Darstellung
sche Studie aufgrund einer empirischen Be-
fragung unter Methodisten Kıirche un! Kon- Theoretische Grundlegung: jer werden dıe
fession, 37), Göttingen: Vandenhoeck für ıne empiırısche Arbeıiıt erforderlıchen theore-
Ruprecht 1995, 376 Seıten, 85,—. tischen Modelle ZUT Erklärung gesellschaftlıcher

Realıtät (kurz) vorgestellt. kEıingeleıitet VON einer
[) /7ur Anlage des Buches orundsätzlıchen Betrachtung der Beziıehung VONN

Kırche und Erfahrungswissenschaft folgen teıls
Diese Studıe wurde 1993 VOIN der Theologischen konfessionskundlıch/kırchengeschichtlich, teıls
Fakultät der Universıtät ase als Dıssertation z1ı0log1isch orlentierte Betrachtungen ZU den Stich-
ANSCHOMIMCN. Der Autor, Pastor und Mıtglıed In worten Was 1st Freikırche?; Sozlologısche ele-
der Evangelısch-methodistischen Kırche anz Ireiwillıger Mıtgliedschaft (Max eber, D Yy-
verfolgt dıe Auswahl und Bearbeıtung des Mate- stemtheorie-Nıklas Luhmann, Phänomenologı1e-
mals unter WEeI1 Zielsetzungen: Berger/Luckmann); Freıikıirche als Organısatıon

Miıt den Mıiıtteln der empirıischen Soz1lalfor- (Bürokratisıerung, gruppenspezıfısche Organısa-
schung einen Beıtrag auf dem Gebiet der KIr- tiıonsstrukturen) und freikırchliche erKmale in
chenkunde einzubringen und sozlologıscher Sıcht (Freiıkırche und gesellschaft-

für cdıe praktısch-theologische Arbeıt ıne lıche Dıfferenzierung, Privatisierung VO Ent-
Herausforderung schaffen, sıch eiıner realıst1i- scheidung, Motivationsprobleme). Bereıts in die-
schen Sıcht kırchlicher Gegenwart tellen DiIie SCT allgemeın angelegten Bearbeıtungsphase des
hlermit und durch dıe persönlıche Betroffenheit Ihemas wırd anhand VOIl konkret kırchlichen
des Autors gegebenen Impliıkationen bılden dann Problemfeldern des Methodismus dıe Reichweıte
uch das Gewichtungsmuster für dıe weltere Vor- sozi1alwıssenschaftlicher odelle erortert, wobel
gehensweıse, dıe bezüglıch eines Forschungsge- cdıie inhaltlıche Tiefenschicht als strukturgebendes
genstandes AdUus dem freikiırchlichen Kaum nıcht Krıiteriıum deutliıch anklıngt Motivation!
sehr häufig anzutreiffen 1st Dıieser geWIlsse Aus- B) Anlage und Durchführung der Erhebung:
nahmecharakter der Studıe besteht nıcht 11UT In 1er vermıiıttelt der utor einen lebendigen FKın-
dem Versuch, dıe verschiedenen Instrumenta- blick In dıe Praxıs der empiırıschen Soz1alfor-
ren eıner ekklesiologıischen und eıner SOZ1010g1- schung. Im Miıttelpunkt STE| dıe rage Wıe
schen Beschreibung VON Gemeininderealıtät beına- lıngt die methodısche Umsetzung des theoretisch
he symbıiotisch verknüpfen (ohne dıe Hypo- definıierten Gegenstandes: „Die Praxıs der frei-
thek wechselseıtıger Bevormundungsversuche willigen Mitgliedschaft, WIeE S1IEC In der Evange-
Adus dem Auge verlıeren), sondern uch darın, lisch-methodistischen Kırche geübt wırdB) die Darstellung zur Anlage und Durchführung  Rezensionen  der Erhebung (Kap. 5),  C) die Entfaltung und Diskussion der Forschungs-  Zum Freikirchentum  ergebnisse (Kap. 6-18) und  D) Zusammenfassung und Ausblick (Kap. 19).  Hans-Martin Niethammer: Kirchenmitglied-  schaft in der Freikirche, Kirchensoziologi-  II) Inhaltliche Darstellung  sche Studie aufgrund einer empirischen Be-  fragung unter Methodisten (Kirche und Kon-  A) Theoretische Grundlegung: Hier werden die  fession, Bd. 37), Göttingen: Vandenhoeck &  für eine empirische Arbeit erforderlichen theore-  Ruprecht 1995, 376 Seiten, DM 88,-.  tischen Modelle zur Erklärung gesellschaftlicher  Realität (kurz) vorgestellt. Eingeleitet von einer  I) Zur Anlage des Buches  grundsätzlichen Betrachtung der Beziehung von  Kirche und Erfahrungswissenschaft folgen teils  Diese Studie wurde 1993 von der Theologischen  konfessionskundlich/kirchengeschichtlich, teils so-  Fakultät der Universität Basel als Dissertation  ziologisch orientierte Betrachtungen zu den Stich-  angenommen. Der Autor, Pastor und Mitglied in  worten: Was ist Freikirche?; Soziologische Rele-  der Evangelisch-methodistischen Kirche (EmK),  vanz freiwilliger Mitgliedschaft (Max Weber, Sy-  verfolgt die Auswahl und Bearbeitung des Mate-  stemtheorie-Niklas Luhmann, Phänomenologie-  rials unter zwei Zielsetzungen:  Berger/Luckmann); Freikirche als Organisation  1) Mit den Mitteln der empirischen Sozialfor-  (Bürokratisierung, gruppenspezifische Organisa-  schung einen Beitrag auf dem Gebiet der Kir-  tionsstrukturen) und freikirchliche Merkmale in  chenkunde einzubringen und  soziologischer Sicht (Freikirche und gesellschaft-  2) für die praktisch-theologische Arbeit eine  liche Differenzierung, Privatisierung von Ent-  Herausforderung zu schaffen, sich einer realisti-  scheidung, Motivationsprobleme). Bereits in die-  schen Sicht kirchlicher Gegenwart zu stellen. Die  ser allgemein angelegten Bearbeitungsphase des  hiermit und durch die persönliche Betroffenheit  Themas wird anhand von konkret kirchlichen  des Autors gegebenen Implikationen bilden dann  Problemfeldern des Methodismus die Reichweite  auch das Gewichtungsmuster für die weitere Vor-  sozialwissenschaftlicher Modelle erörtert, wobei  gehensweise, die bezüglich eines Forschungsge-  die inhaltliche Tiefenschicht als strukturgebendes  genstandes aus dem freikirchlichen Raum nicht  Kriterium deutlich anklingt : Motivation!  sehr häufig anzutreffen ist. Dieser gewisse Aus-  B) Anlage und Durchführung der Erhebung:  nahmecharakter der Studie besteht nicht nur in  Hier vermittelt der Autor einen lebendigen Ein-  dem Versuch, die so verschiedenen Instrumenta-  blick in die Praxis der empirischen Sozialfor-  rien einer ekklesiologischen und einer soziologi-  schung. Im Mittelpunkt steht die Frage: Wie ge-  schen Beschreibung von Gemeinderealität beina-  lingt die methodische Umsetzung des theoretisch  he symbiotisch zu verknüpfen (ohne die Hypo-  definierten Gegenstandes: „Die Praxis der frei-  thek wechselseitiger Bevormundungsversuche  willigen Mitgliedschaft, wie sie in der Evange-  aus dem Auge zu verlieren), sondern auch darin,  lisch-methodistischen Kirche geübt wird ...“ an  zur Objektivität verpflichtete Wissenschaftlichkeit  der „... Schnittstelle zwischen personalem und  ohne unnötige Kirchendistanz mit einer existenzi-  organisiertem sozialen System“ (S. 104)?  ellen, andernorts häufig von Werthaltungen über-  Die sich hieraus ergebenden praktischen Kon-  frachteten Gemeindeperspektive zusammenzu-  sequenzen und Hindernisse werden beleuchtet:  führen.  Fragebogenkonstruktion, Pretest, Auswahlver-  Der formale Aufbau des Buches wird struktu-  fahren, Feldphase, Rücksendungen (572 Stich-  riert durch neunzehn Kapitel mit jeweils drei wei-  proben). Bewußt angestrebt wurde in einigen Di-  teren Gliederungsebenen. Ferner sind enthalten:  mensionen die direkte Vergleichbarkeit mit den  Einführung ins Problemfeld, eine Liste sämtlicher  Ergebnissen der EKD-Studien, was sich bis in  32 Abbildungen (Kurven, Histogramme etc.), eine  die Formulierungen des Fragebogens hinein  Liste aller 93 Tabellen, der Fragebogen sowie die  nachvollziehen läßt.  Literaturliste.  C) Darstellung und Diskussion der For-  Der inhaltliche Aufbau wird bestimmt durch  schungsergebnisse: In den nun folgenden Kapi-  A) die Erörterung des Theorierahmens (Einlei-  teln 6-18 entfaltet der Autor das Zahlenwerk auf  tung und Kap. 1-4),  dem Hintergrund seiner zentralen Fragestellung  10C‘

ZUT Objektivıtät verpflichtete Wiıssenschaftlichkeit der Schnuittstelle zwischen personalem und
ohne unnötige Kırchendistanz mıt eıner eX1IsStenz1- organıstiertem sozıalen System i (S
ellen, andernorts häufıg VON Werthaltungen über- DIie sıch hleraus ergebenden praktıschen Kon-
frachteten Gemeıindeperspektive USamMmMMeENZU- SCQUCNZCN un Hındernisse werden beleuchtet:
führen. Fragebogenkonstruktion, Pretest, uswahlver-

er formale Aufbau des Buches wıird struktu- fahren, Feldphase, Rücksendungen (D72 Stich-
riert durch neunzehn Kapıtel mıt Jeweıls dre1 WEI- roben) Bewußt angestrebt wurde in ein1gen I3ı
eren Gliederungsebenen. Ferner sınd enthalten: mensiıonen dıe dırekte Vergleichbarkeıit mıt den
Eınführung INns Problemfeld, ıne Liste saämtlıcher Ergebnissen der EKD-Studıen, W ds sıch bıs in

Abbildungen (Kurven, Hıstogramme Cic.): ıne dıe Formuliıerungen des Fragebogens hıneın
Liste aller 93 abellen, der Fragebogen SOWIeEe e nachvollziehen äßt
Luteraturliste. & Darstellung un Dıskussion der FOr-

Der inhaltlıche Aufbau wırd bestimmt durch schungsergebnıisse: In den NUunN folgenden Kapı-
ıe rörterung des Theorierahmens (Eınle1- teln 6- entfaltet der Autor das Zahlenwerk auf

(ung und Kap 1-4), dem Hıntergrund selner zentralen Fragestellung



nach der freiıkırchlichen Praxıs; zugespitzt auf der Autor eıner Schlußbetrachtung gelangt,
operatiıonable Dımens1ionen. Die verschıiedenen zıeht 1m Rahmen des 18 Kapıtels unter der
statıstıschen Analyseverfahren ZUT Gewınnung Überschrift „Geht abwärts miıt der EmK “
s1ıgnıfıkanter Daten werden auf für Nıcht-So- ıne Z/wiıschenbıilanz, be1l der cdıe /ukunftsfrage
zialwıssenschaftler nachvollziehbare Weıse CT- unter dem Gesichtspunkt des Rekrutierungspro-
äutert. (Eın unverkrampftes Verhältnıis Lah- blems beleuchtet ırd. Dieses Stichwort bıldet
lenwerken un einıge Grundkenntnisse In Statıi- ann auch das hauptsächliche rklärungsmuster
st1ik beım Leser waren VO  — Vorteıl.) Die haupt- des Schlußkapıtels, in dem auf theologısche und
sächlıch eingesetzten Verfahren Regressionsana- soz1ale Ursachen mangelnder Bereıitschaft Z
lyse, Varıanzanalyse, Faktorenanalyse und (Ch1- Geme1indemitgliedschaft eingegangen wırd Als
steranalyse 91808  > das aterıal, miıt des- erstes beschreı1ibt un: analysıert der Verfasser cde
SCMN Hılfe dıe verschiedenen sozl1ologıschen und „Reduzıerte Unterstützung durch einfache SO-
theologıschen /ugänge ZUT methodistisch-fre1i- lıdarıtätsbezıiehungen“:
kırchliıchen Realıtät eröffnet werden. In der Sra a) Der Einfluß des Elternhauses sınkt DiIie
phısch/mathematischen, WIEe uch In der verba- zwıschen alternatıven Lebensstilen und Welt-
len Aufbereıtung bleıbt der rofte en erhalten, deutungen wırd Jugendlichen zugemutet. Laten-
da der Autor in regelmäßigen Abständen /usam- ter der offener Druck ZUT Mıtglıedschaftsent-
menTfassungen einfheßen äßt (auch dann, WECNN scheidung des Elternhauses wırd nıcht mehr AdUus-
dıe Überschrift cdes nıcht verrät) DiIe Dıiskuss1i- geübt (S 343)

der in 07 Tabellen und Abbildungen ent- Dıie lokale Unterstützung ist reduzıiert. SO-
haltenen Datenfülle macht 1mM Rahmen eiıner Re- ziale und räumlıche Mobilıtät haben sıch erhöht
zension wen1g Sınn Hıer jedoch Stichworte Gruppen- und Gemeıindebeziehungen reißen ab;
un Gliederungsbezeichnungen, verbunden mıiıt TICUC Kontaktaufnahme mıßlıngt (S 343)
ein1gen Teılergebnissen, dıe 1mM Siıinne eines DIie extierne Dıfferenzierung der Gemeı1inden
Schlaglıchtes FEıinblick gewähren: hat abgenommen. IDIe EmK ist in das kırchliche

/7/um Sozialprofil: Frauen, Verheıiratete, geho- 5System integriert (zwıschenkırchliıche Polemik
bener Bıldungsstand sınd gegenüber der BRI)- ist Vergangenheıt). Gemeıindemitgliedschaft wırd
Bevölkerung überrepräsentiert (S Rekru- VON der Jüngeren Generatıon nıcht mehr als her-
tierung: 2/3 Gemeindenachwuchs, 1/3 Miıtglıe- ausgehobene, abgesonderte Posıtion gegenüber
der VO  —; außen (S Lediglıch 1/3 der Be- der Gesellschafteerfahren, außerer Druck
iragten fühlen sıch der EmK sehr verbunden (S und innergemeındlıche Kontrolle sınken. „Es ist

£) DIe hauptsächliıchenMitgliedschaftsgrün- klar, daß mıt dem außeren TUC auch e Not-
de lıegen eınmal 1mM Bereıich der soz1alen Bın- wendıgkeıt interner Solhdarısierung entsprechend
dung, andererseı1ıts ın der Sınnfindung (S 19617.) geringer WIT S 344)
Dıie Bejahung methodistischer Ethik Normen) DiIe interne Dıfferenzierung hat ZUSCHNOIN-
nımmt mıt zunehmendem Bıldungsgrad ab CS HI  > Gemeindeglieder der Folgegeneratıon ha-

210) (Gjottesdienste werden VOIN 70%, Bıbelstun- ben 1im Durchschnuitt e1in wesentlıch höheres Bıl-
den VO  —_ 15% der Gemeindeglieder regelmäßıig dungsn1veau, dıe Außenrekrutierung der EmK
hesucht (S 27f In Fragen der prıvaten Glau- geschıeht hauptsächlıch VO unteren and iıhres
benspraxis (Andacht, sınd GGemeı1inde- soz1ı1alen Spektrums her. Auffassungs- und In-
ghıeder der ersten Generatıon konsequente- teressenunterschiede verstärken dıe Lockerung
sten (S 248), Hochschulabsolventen amn nach- der soz1alen Kohäsıon (S 345)

An dıe Stelle dieser immer schwächer WCCI-lässıgsten (S 248) „Über cdie Hälfte aller Befrag-
ten stuft dıe Geme1jndezufriedenheit nıedriger eın denden sozlalen Stützen trıtt ıne „intentionale
als hre Lebenssıituation 1mM (Janzen“ (S 274) Es Z/Zuwendung”, SIE ist eher „zufällıg und unkalku-
lassen sıch We1 dıvergierende Erwartungsbündel 1erbar‘‘ (S 345) ITheologısche Reaktiıonen auf
gegenüber der EmkK beschreıiben: diesen Wandel werden VO Autor anhand ÖTf-
a) Vertiefung des persönlıchen Glaubens:;: g- fentliıcher kırchlicher Verlautbarungen dıskutiert
sellschaftlıches Engagement. DIie Grenzzıehung (S Auf der praktısch-theologischen Seıte
zwıschen innen und außen als konstitutive Größe welst auf 1ne „„.behutsamere Glhiederaufnah-
eines jeden Sozlalsystems (Gruppe/Organısatıon) me  : hın, enach der freikirchlichen Praxis, zugespitzt auf  der Autor zu einer Schlußbetrachtung gelangt,  operationable Dimensionen. Die verschiedenen  zieht er im Rahmen des 18. Kapitels unter der  statistischen Analyseverfahren zur Gewinnung  Überschrift „Geht es abwärts mit der EmK?“  signifikanter Daten werden auf für Nicht-So-  eine Zwischenbilanz, bei der die Zukunftsfrage  zialwissenschaftler nachvollziehbare Weise er-  unter dem Gesichtspunkt des Rekrutierungspro-  läutert. (Ein unverkrampftes Verhältnis zu Zah-  blems beleuchtet wird. Dieses Stichwort bildet  lenwerken und einige Grundkenntnisse in Stati-  dann auch das hauptsächliche Erklärungsmuster  stik beim Leser wären von Vorteil.) Die haupt-  des Schlußkapitels, in dem auf theologische und  sächlich eingesetzten Verfahren Regressionsana-  soziale Ursachen mangelnder Bereitschaft zur  lyse, Varianzanalyse, Faktorenanalyse und Clu-  Gemeindemitgliedschaft eingegangen wird. Als  steranalyse erzeugen nun das Material, mit des-  erstes beschreibt und analysiert der Verfasser die  sen Hilfe die verschiedenen soziologischen und  „Reduzierte Unterstützung durch einfache So-  theologischen Zugänge zur methodistisch-frei-  lidaritätsbeziehungen“‘:  kirchlichen Realität eröffnet werden. In der gra-  a) Der Einfluß des Elternhauses sinkt. Die  phisch/mathematischen, wie auch in der verba-  Wahl zwischen alternativen Lebensstilen und Welt-  len Aufbereitung bleibt der rote Faden erhalten,  deutungen wird Jugendlichen zugemutet. Laten-  da der Autor in regelmäßigen Abständen Zusam-  ter oder offener Druck zur Mitgliedschaftsent-  menfassungen einfließen läßt (auch dann, wenn  scheidung des Elternhauses wird nicht mehr aus-  die Überschrift dies nicht verrät). Die Diskussi-  geübt (S. 343).  on der in 93 Tabellen und 32 Abbildungen ent-  b) Die lokale Unterstützung ist reduziert. So-  haltenen Datenfülle macht im Rahmen einer Re-  ziale und räumliche Mobilität haben sich erhöht.  zension wenig Sinn. Hier jedoch Stichworte  Gruppen- und Gemeindebeziehungen reißen ab;  und Gliederungsbezeichnungen, verbunden mit  neue Kontaktaufnahme mißlingt (S. 343).  einigen Teilergebnissen, die im Sinne eines  c) Die externe Differenzierung der Gemeinden  Schlaglichtes Einblick gewähren:  hat abgenommen. Die EmK ist in das kirchliche  Zum Sozialprofil: Frauen, Verheiratete, geho-  System integriert (zwischenkirchliche Polemik  bener Bildungsstand sind gegenüber der BRD-  ist Vergangenheit). Gemeindemitgliedschaft wird  Bevölkerung überrepräsentiert (S. 133f.). Rekru-  von der jüngeren Generation nicht mehr als her-  tierung: 2/3 Gemeindenachwuchs, 1/3 Mitglie-  ausgehobene, abgesonderte Position gegenüber  der von außen (S. 146f.). Lediglich 1/3 der Be-  der Gesellschaft (Welt) erfahren, äußerer Druck  fragten fühlen sich der EmK sehr verbunden (S.  und innergemeindliche Kontrolle sinken. „Es ist  161f.). Die hauptsächlichen Mitgliedschaftsgrün-  klar, daß mit dem äußeren Druck auch die Not-  de liegen einmal im Bereich der sozialen Bin-  wendigkeit interner Solidarisierung entsprechend  dung, andererseits in der Sinnfindung (S. 196ff.).  geringer wird“ (S. 344).  Die Bejahung methodistischer Ethik (Normen)  d) Die interne Differenzierung hat zugenom-  nimmt mit zunehmendem Bildungsgrad ab (S.  men. Gemeindeglieder der Folgegeneration ha-  212f.). Gottesdienste werden von 70%, Bibelstun-  ben im Durchschnitt ein wesentlich höheres Bil-  den von 15% der Gemeindeglieder regelmäßig  dungsniveau, die Außenrekrutierung der EmK  besucht (S. 231f.). In Fragen der privaten Glau-  geschieht hauptsächlich vom unteren Rand ihres  benspraxis (Andacht, Gebet ...) sind Gemeinde-  sozialen Spektrums her. Auffassungs- und In-  glieder der ersten Generation am konsequente-  teressenunterschiede verstärken die Lockerung  sten (S. 248), Hochschulabsolventen am nach-  der sozialen Kohäsion (S. 345).  An die Stelle dieser immer schwächer wer-  lässigsten (S. 248). „Über die Hälfte aller Befrag-  ten stuft die Gemeindezufriedenheit niedriger ein  denden sozialen Stützen tritt eine ‚„...intentionale  als ihre Lebenssituation im Ganzen“ (S. 274). Es  Zuwendung“‘, sie ist eher „zufällig und unkalku-  lassen sich zwei divergierende Erwartungsbündel  lierbar‘“ (S. 345). Theologische Reaktionen auf  gegenüber der EmK beschreiben:  diesen Wandel werden vom Autor anhand öf-  a) Vertiefung des persönlichen Glaubens; b) ge-  fentlicher kirchlicher Verlautbarungen diskutiert  sellschaftliches Engagement. Die Grenzziehung  (S. 346f.). Auf der praktisch-theologischen Seite  zwischen innen und außen als konstitutive Größe  weist er auf eine „behutsamere Gliederaufnah-  eines jeden Sozialsystems (Gruppe/Organisation)  me“ hin, die „... die Mitgliedschaftsbarrieren fak-  verwischt unter dem Einfluß privater Beliebigkeit  tisch erhöht“. Bei der weiteren Betrachtung des  (S:298ff.):  Bedingungsrahmens für Mitgliedschaft wird  D) Zusammenfassung und Überblick: Bevor  festgestellt, daß an die Stelle eines Glaubens-  14dıe Mıtghedschaftsbarrıeren
verwıscht unter dem Einfluß prıvater Behlıebigkeıt 1SC erhöht‘‘ Be1 der weıteren Betrachtung des
(S 29811.) Bedingungsrahmens für Miıtgliedschaft wırd

/ZusammenfTfassung un Überblick: Bevor festgestellt, daß dıe Stelle eines Glaubens-



konsens’ weıtgehend ıne Konsensfiktion O> Heinrich LOwen Jun., Russische Freikirchen.
ten Ist, unter der besonders der „Ehrlıche und Die Geschichte der Evangeliumschristen un!
Gründlıche‘“ leidet ONnsens entwiıckelt sıch ZUT Baptisten bis 1944
Konformuität (S 3533} Be1 einem Blıck in dıe (Missıiologıca Evangelıca 8), Verlag für Kul-
Zukunft der EmkK sıeht der utor auf dem Hın- fur un! Wissenschaft Dr. Thomas Schirrma-
tergrund der durchgeführten Befragung dıe (Ge- cher, onnn 1995, 2724 Seiten, P 39,80
fahr. daß sıch unter der Dominanz der Sech-
zıgJährıgen e Freikırche immer mehr eiıner INWELS der Redaktion zZUuUr Vita des Verfassers des
geschlossenen Gesellschaft entwickelt. Erfor- 1er besprochenen iAerkes Heinrich Löwen Jun.
derlich wiırd eın Eiıngehen auf das schwındende wurde 1960 INn der ehemaligen geboren
Bedürfnıis nach eiıner „rıtuellen Beteiligung“ Un lIecht seıt 71976 In Deutschland. Er studierte
(Gottesdienst, Bıbelstunde) SOWIE cdıe Schaffung Theologıe der FTA Gießen, In Münster, Bonn,

den ([/S5A Sur eıt ıst der Doktorand In Leuven/und ermehrung eines Veranstaltungstyps mıt
„symmetrıscher Kommunıikatıon"”, Haus- Belgien. Von 1988-589 War Studienleiter, VonNn

kreıise In eıner Zeıt, In der Miıtgliedschaft als iıne 1990-92 Leiter des BTG e.V. (Kirchenverband)
Reduzıerung der persönlıchen Wahlmöglıchkei- Seıt 71995 ıst Schulleiter Un Dozent Uuml ıhel-
ten erfahren wiırd (S Den Schlußpunkt semıinar Bonn des BIG Un stellvertretender Pa-
der Untersuchung bıldet dıe generalısıerend OF SI0r der Evangelischen Freikırche (Baptısten In

Bonn.muherte Feststellung: „Eıne theologıische Be-
wertung und Eınordnung der organısıierten (Gje-
stalt der Kırche wurde bısher kaum IM- Im Geleitwort des „‚Doktorvaters  b des erfas-
I[NCIL. Das trıfft uch für dıe freikıirchliche kkle- SCIS, rof. IIr (GGünter Wıeske, ist deutliıch das
sıologıe 7a1  m. 1e] dıeser „Kurzdarstellung“ der Geschichte der

beıden Freikiırchen In Rußland und der
IIT) Einschätzung S5SowJetunion angegeben: Der Leser solle VON der

„Hıngabe (Gott und die Sendungkonsens’ weitgehend eine Konsensfiktion getre-  Heinrich Löwen jun., Russische Freikirchen.  ten ist, unter der besonders der „Ehrliche und  Die Geschichte der Evangeliumschristen und  Gründliche“ leidet. Konsens entwickelt sich zur  Baptisten bis 1944.  Konformität (S. 353). Bei einem Blick in die  (Missiologica Evangelica 8), Verlag für Kul-  Zukunft der EmK sieht der Autor auf dem Hin-  tur und Wissenschaft Dr. Thomas Schirrma-  tergrund der durchgeführten Befragung die Ge-  cher, Bonn 1995, 224 Seiten, Pb., DM 39,80.  fahr, daß sich unter der Dominanz der ca. Sech-  zigjährigen die Freikirche immer mehr zu einer  Hinweis der Redaktion zur Vita des Verfassers des  geschlossenen Gesellschaft entwickelt. Erfor-  hier besprochenen Werkes: Heinrich Löwen jun.  derlich wird ein Eingehen auf das schwindende  wurde 1960 in der ehemaligen UdSSR geboren  Bedürfnis nach einer „rituellen Beteiligung“  und lebt seit 1976 in Deutschland. Er studierte  (Gottesdienst, Bibelstunde) sowie die Schaffung  Theologie an der FTA Gießen, in Münster, Bonn,  den USA. Zur Zeit ist der Doktorand in Leuven/  und Vermehrung eines Veranstaltungstyps mit  „symmetrischer Kommunikation“‘, z. B. Haus-  Belgien. Von 1988-89 war er Studienleiter, von  kreise in einer Zeit, in der Mitgliedschaft als eine  1990-92 Leiter des BTG e.V. (Kirchenverband).  Reduzierung der persönlichen Wahlmöglichkei-  Seit 1993 ist er Schulleiter und Dozent am Bibel-  ten erfahren wird (S. 355/357). Den Schlußpunkt  seminar Bonn des BTG und stellvertretender Pa-  der Untersuchung bildet die generalisierend for-  stor der Evangelischen Freikirche (Baptisten) in  Bonn.  mulierte Feststellung: „Eine theologische Be-  wertung und Einordnung der organisierten Ge-  stalt der Kirche wurde bisher kaum vorgenom-  Im Geleitwort des „Doktorvaters‘“ des Verfas-  men. Das trifft auch für die freikirchliche Ekkle-  sers, Prof. Dr. Günter Wieske, ist deutlich das  siologie zu.““  Ziel dieser „Kurzdarstellung‘“ der Geschichte der  beiden genannten Freikirchen in Rußland und der  III) Einschätzung  Sowjetunion angegeben: Der Leser solle von der  „Hingabe an Gott und die Sendung ... lernen“,  Das Buch stellt eine umsichtige und differen-  die die führenden Persönlichkeiten in der Ver-  zierte Bearbeitung eines komplexen Feldes, an-  gangenheit dieser Kirchen ausgezeichnete. Von  gesiedelt zwischen Sozialwissenschaften und  dieser pädagogisch — erbaulichen Zielsetzung ist  Theologie dar. Bemerkenswert ist die Feinver-  denn auch das kleine Büchlein gekennzeichnet,  zahnung zwischen den beteiligten Disziplinen  dessen Text durch einen großzügigen Drucksatz,  bis hinein in die Beschreibung kleinster empiri-  eine Reihe von Porträts nach Strichzeichnungen  scher Befunde.  von Irina Enß, Anmerkungen und Literaturver-  Der Zugang zu dieser Studie erschließt sich  zeichnis erheblich kürzer ist, als die angegebene  über unterschiedliche Wege: a) Im Sinne einer  Seitenzahl vermuten läßt. So vermittelt die Dar-  kirchen-kundlichen Material-  und Daten-  stellung denn auch nicht eigentlich neue Er-  sammlung; b) als Paradigma interdisziplinären  kenntnisse, wie die ausführliche Zitierung früher  Forschens; c) als strukturell angelegte Beschrei-  erschienener Standardwerke zum Thema, vor al-  bung der Schnittstelle zwischen Freikirche und  lem des Altmeisters der Geschichtsschreibung  Gesellschaft auf der personalen Ebene.  der russischen Baptisten, Waldemar Gutsche,  Insgesamt ein gelungener Versuch, sich frei-  Hans Brandenburgs, und der profunden, nach  kirchlicher Realität ohne Alleinvertretungsan-  fast zwei Jahrzehnten immer noch grundlegen-  spruch, aber mit einem um so höheren Maß an  den Forschungsarbeit Wilhelm Kahles über Iwan  Realitätsnähe zu stellen.  Stepanowitsch Prochanow bezeugt. Im Gegen-  teil, eine selbständige, kritische Aufarbeitung des  Berthold Krafczyk  vorhandenen Quellenmaterials ist offensichtlich  Von-Stauffenberg-Weg 14  nicht erfolgt; eine Auseinandersetzung mit ande-  22880 Wedel  ren, auch neueren Darstellungen wie zum Bei-  spiel der ausführlichen „Geschichte der Evange-  liumschristen — Baptisten in der UdSSR“ (rus-  sisch), die deren Zentrale in Moskau noch vor  der politischen Wende, schon im Jahr 1989, pu-  blizieren konnte, findet nicht statt, obwohl  der Titel im Literaturverzeichnis vermerkt ist.  12lernen‘“‘,
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